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Es ist bedeutsam, daß die Liturgie uns zum Abschluß der Synodenversammlung das 
Evangelium von Bartimäus vorlegt. Dieses Wort Gottes hat besonders uns etwas zu sa-
gen, die wir uns in diesen Tagen mit der Dringlichkeit auseinandergesetzt haben,  Christus 
dort neu zu verkünden, wo das Licht des Glaubens schwach geworden ist, wo das Feuer 
Gottes einer Glut gleicht, die angefacht werden muß, damit sie zu einer lebendigen Flam-
me wird, die dem ganzen Haus Licht und Wärme spendet. 

Die neue Evangelisierung betrifft das gesamte Leben der Kirche. Sie geht in erster Linie 
die gewöhnliche Seelsorge an, die mehr vom Feuer des He iligen Geistes belebt sein 
muß , um die Herzen der Gläubigen zu entzünden, die sich regelmäßig in der Gemeinde 
zusammenfinden und sich am Tag des Herrn versammeln, um sich vom Wort Gottes und 
vom Brot ewigen Lebens zu ernähren. Ich möchte hier drei pastorale Linien hervorheben, 
die sich aus der Synode ergeben haben. Die erste betrifft die Sakramente der christlichen 
Initiation. Es wurde erneut auf die Notwendigkeit hingewiesen, die Vorbereitung auf die 
Taufe, die Firmung und die Eucharistie mit einer geeigneten Katechese zu begleiten. 
Ebenso wurde die Bedeutung der Beichte, des Sakraments der Barmherzigkeit Gottes, 
bekräftigt. Über diesen sakramentalen Weg ergeht der an alle Christen gerichtete Ruf des 
Herrn zur Heiligkeit. Tatsächlich ist mehrmals betont worden, daß die wahren Protagonis-
ten der neuen Evangelisierung die Heiligen sind: Sie sprechen mit dem Beispiel ihres Le-
bens und den Werken der Nächstenliebe eine Sprache, die allen verständlich ist. 

An zweiter Stelle ist die neue Evangelisierung im Wesentlichen verknüpft mit der missio 
ad gentes . Die Kirche hat die Aufgabe zu evangelisieren, die Heilsbotschaft den Men-
schen zu verkünden, die Jesus Christus noch nicht kennen. Auch im Laufe der Überle-
gungen der Synode wurde unterstrichen, daß es in Afrika, Asien und Ozeanien viele Ge-
genden gibt, deren Bewohner die Erstverkündigung des Evangeliums sehnlich erwarten, 
manchmal ohne sich dessen voll bewußt zu sein. Darum muß man zum Heiligen Geist 
beten, daß er in der Kirche einen neuen Missionseifer entfache, dessen Protagonisten in 
besonderer Weise die Seelsorgehelfer und die gläubigen Laien sein sollen. Die Globalisie-
rung hat eine beachtliche Bevölkerungsverschiebung verursacht; so wird die Erstverkündi-
gung auch in den Ländern alter christlicher Tradition notwendig. Alle Menschen haben das 
Recht, Jesus Christus und sein Evangelium kennenzulernen; dem entsprechend haben 
die Christen, alle Christen – Priester, Ordensleute und Laien – die Pflicht, die Frohe Bot-
schaft zu verkünden. 

Ein dritter Aspekt betrifft die Getauften, die jedoch in ihrer Lebensweise den Ansp rü-
chen der Taufe nicht gerecht werden.  Im Laufe der Synodenarbeit wurde deutlich, daß 
es solche Menschen in allen Kontinenten gibt, besonders in den am stärksten säkularisier-
ten Ländern. Die Kirche widmet ihnen besondere Aufmerksamkeit, damit sie Jesus Chris-
tus erneut begegnen, die Freude des Glaubens wiederentdecken und zur Ausübung der 
Religion in der Gemeinschaft der Gläubigen zurückkehren. Außer den nach wie vor wert-
vollen traditionellen pastoralen Methoden versucht die Kirche ebenso neue Methoden an-
zuwenden, indem sie sich auch neuer Ausdrucksweisen bedient, die den verschiedenen 
Kulturen der Welt angepaßt sind, und die Wahrheit Christi im Dialog und in einer Atmo-
sphäre der Freundschaft anbietet, die in Gott, der die Liebe ist, ihr Fundament hat. In ver-
schiedenen Teilen der Welt hat die Kirche diesen Weg der kreativen Pastoral bereits ein-
geschlagen, um die Menschen zu erreichen, die sich entfernt haben oder auf der Suche 



nach dem Sinn des Lebens, nach Glück und letztlich nach Gott sind. Wir erinnern an eini-
ge wichtige Stadtmissionen, an den „Vorhof der Völker“, an die Kontinentalmission usw. 
Es besteht kein Zweifel, daß der Herr, der Gute Hirt, diese Bemühungen, die aus dem Ei-
fer für seine Person und sein Evangelium hervorgehen, reichlich segnen wird 

 


